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Im Juli 2022 wurde der Forschungsbericht «Ribeaud, D. & Loher, M. (2022). 
Entwicklungen von Gewalterfahrungen Jugendlicher im Kanton Zürich 1999-2021 . Jacobs 
Center for Productive Youth Development, Universität Zürich» veröffentlicht. Diese Studie 
beruht auf einer für die Schweiz einmaligen Datenreihe zur Entwicklung der Jugendgewalt 
im Dunkelfeld. Die umfangreiche Datensammlung ermöglicht es, Jugendgewalt aus der 
Opfer- und der Täterperspektive ebenso wie ihre Risikofaktoren zu untersuchen. In der 
Studie wird eine starke Zunahme der Jugendgewalt festgestellt. Die Zunahme zeigt sich in 
den meisten untersuchten Gewaltformen. Besonders deutlich erweist sie sich bei Raub 
und Erpressung sowie bei Verletzungen der sexuellen Integrität. Stark zugenommen 
haben auch sexuelle Belästigungen im schulischen Umfeld, ebenso wie Belästigungen 
über die sozialen Medien. Im schulischen Kontext ist ein deutlicher Anstieg von Mobbing 
zu verzeichnen. 

In diesem Zusammenhang bitten wir den Stadtrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 
1. Welche Programme zur Gewaltprävention werden an den Volksschulen der Stadt Zürich 

regelmässig (einmal pro Jahr für mindestens eine Klassenstufe) umgesetzt. Wir bitten um 
eine Liste pro Schulkreis und um eine separate Zusammenstellung in den Kategorien 
«effektive Klassenführung», «Anti-Mobbing-Prag ramme», «Sozialkompetenztrainings», 
«Konfliktlösungs- und Peer-Mediationsprogramme», «Programme zur Prävention von 
sexualisierter Gewalt gegen Kinder und Jugendliche», «Unterstützung bei häuslicher 
Gewalt» . 

2. Welche Organisationen oder Institutionen führen diese Programme an den Schulen durch? 

3. Wie werden die Klassenlehrpersonen und die Schulsozialarbeiter*innen einbezogen? Wir 
bitten um die Zustellung der entsprechenden Strategie. 

4. Zur Gewaltprävention tragen auch Sexualpädagogik und Medienpädagogik bei. Welche 
Programme werden in diesen Bereichen angeboten und an den Volksschulen der Stadt 
Zürich regelmässig (einmal pro Jahr für mindestens eine Klassenstufe) durchgeführt? Wir 
bitten um eine Zusammenstellung der Programme und der Schulen. 

5. Schüler*innen können auch durch häusliche Gewalt, die sie erleben, stark belastet sein und 
selber Gewalt ausüben. Welche Anlaufstellen habe Schüler*innen, die häusliche Gewalt 
erleben? Wie wird die Sensibilisierung zum Thema «häusliche Gewalt» von Lehrpersonen 
gefördert? Wie wird das Thema «häusliche Gewalt» in der Schule angesprochen? 

6. Stereotype Geschlechterbilder und Rollenvorstellungen können Nährboden für Gewalt sein. 
Wie wird das Thema Geschlechterbilder und Rollenvorstellungen mit den Schüler*innen 
thematisiert? Wie werden Lehrpersonen für diese Thematik sensibilisiert? 

7. In zahlreichen Klassen der Volksschule sind Mobbing und sexuelle Belästigung ein 
Problem. Wie ist das Vorgehen zur Krisenintervention? Wir bitten um Zustellung des 
städtischen Kriseninterventionskonzepts. Welche Organisationen führen die 
Kriseninterventionen an den Schulen durch? Wer entscheidet über den Einsatz welcher 
Organisation? Wer bezahlt den Einsatz? 



8. Wie vernetzen sich die oben aufgeführten Stellen und Organisationen, die im Bereich 
Gewaltprävention und Krisenintervention an Schulen in der Stadt Zürich tätig sind? Wir 
bitten um Beschreibung der Strukturen zur Vernetzung (z.B. jährliches Treffen, Gefässe 
zum Informationsaustausch usw.). Welche Institution hat den Lead bezüglich Vernetzung? 

9. Im oben erwähnten Bericht ist festgehalten, dass das Niveau der schulischen Demotivation . 
bei den Jugendlichen von 2014 bis 2021 stark angestiegen ist. Parallel dazu hat sich auch 
der Zusammenhang zwischen schulischer Demotivation und Gewaltausübung verstärkt. 
Was ist die Strategie des Stadtrats und der Schulpflege, um der schulischen Demotivation 
entgeg enzuwi rke n? 

10. Die Fachstelle für Gewaltprävention des Schul- und Sportdepartements berät die Schulen 
und führt bei Bedarf Gruppeninterventionen durch. Hat die Anzahl Kriseninterventionen der 
Fachstelle an den Schulen in den letzten Jahren zugenommen? Wie stark ist die Fachstelle 
ausgelastet? Gibt es eine Warteliste? Wenn ja, wie umfangreich ist sie? 
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